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WallisMittwoch, 20. Januar 2021

Vom «Nussknacker»  
zur «Zauber!öte»
Zu einer Reihe ermunternder «Montagsmedleys».

Alois Grichting

Seit dem ersten Lockdown im 
März 2020 schreibt Organistin 
Sarah Brunner für jeden Mon-
tag ein Medley, das sie allein 
auf der Orgel der Dreikönigskir-
che oder dort mit Instrumental-
partner*innen vorträgt.

Über Facebook und Whats-
app erreichten bisher rund  
50 «Montagsmedleys»-Konzer-
te aus Sarah Brunners Feder 
eine immer grösser werdende 
Gruppe von Musikfreunden. 
Diese Medleys, Sammlungen 
mehrerer selbstständiger, 'ies-
send in einander übergehender 
Kompositionen, bieten auch 
zahlreichen durch Covid-19-
Mass nahmen «eingeschlosse-
nen» Menschen Unterhaltung 
und Aufmunterung. Aus den 
vielen dargestellten Montags-
medleys seien hier zwei näher 
betrachtet.

Der Nussknacker wird Prinz
Sehr ansprechend war das Kurz-
konzert, das zur Adventszeit ein 
Medley aus der «Nussknacker-
suite» von Piotr Illjitsch Tschai-
kowski brachte. Sarah Brunner 
spielte es allein auf der Orgel. 
Dabei wurde nicht nur die be-
kannte Qualität von Sarah Brun-
ners Orgelspiel deutlich, son-
dern auch die Güte der Goll- 
Orgel selbst. Sie gestattete es, 
durch vorzügliche Registrierung 
die Farben der von Tschaikows-
ki so verschieden instrumentier-
ten Abschnitte der Suite darzu-
stellen. «Ouvertüre, Chinesi-
scher Tanz, Arabischer Tanz, 
Marsch, Tanz der Zuckerfee, 
Russischer Tanz, Tanz der Rohr-

'öten» und schliesslich der 
«Blumenwalzer» kamen so zur 
Geltung. Sarah Brunner bestä-
tigte hier ihre rhythmische und 
gestalterische Sicherheit und 
Virtuosität. Man erlebte noch-
mals die Geschichte Claras, die 
nachts aufsteht, um dem ver-
letzten Nussknacker zu helfen, 
aus dem Nussknacker einen 
schönen Prinzen entstehen 
sieht, schliesslich den Traum-
charakter ihres Erlebnisses ein-
sehen muss und feststellt, dass 
aus dem Prinzen wieder ein 
Nussknacker geworden ist. 

«Der Hölle Rachen» und 
«Der Vogelfänger»
Im Medley, in dem diese be-
rühmten Arien der «Zauber'ö-
te» vorkommen, spielte Flötistin 
Marielle Oggier mit. Wir kennen 
ihr akzentreiches, wohlphrasie-
rendes Spiel aus vielen Konzer-
ten im Oberwallis. Naturgemäss 
schwebte die Quer'öte in den 
erwähnten Arien und auch in 
«Das klinget so herrlich» aus 
der «Zauber'öte» wunderbar, 
spannungsreich über dem Or-
gelpart, den Sarah Brunner 
durchsichtig und nuancenreich 
ausführte. Man erinnerte sich an 
die «Königin der Nacht» und an 
den lustigen «Vogelfänger». Das 
Programm umfasste dann auch 
Stücke von Marin Marais (Le 
Basque), Franz Doppler (Phan-
tasie Pastorale Hongroise), 
Georges Bizet (Habanera aus 
«Carmen»). Diese verschiede-
nen Konzertteile waren sinnvoll 
zwischen die Mozart-Arien ein-
geschoben, die seit jeher zum 
unvergänglichen Schatz der 
Menschheit gehören.

Kreativ und fantasievoll
Es ist sehr anerkennenswert, 
dass Sarah Brunner und die mit 
ihr vortragenden Musiker*in-
nen durch diese Kurzkonzerte 
fantasievoll und kreativ etwas 
gegen die Leere tun, die durch 
das Verbot von klassischen 
Konzerten entstanden ist. Sie 
zeigen damit ein schönes so-

ziales Engagement, das sie in 
Zeiten leisten, in denen viele 
im Bereich Kultur Arbeiten- 
de benachteiligt dastehen.  
Das Publikum kann dann, 
wenn Corona überwunden sein 
wird, ihren Einsatz durch ver-
mehrtes Interesse und Förde-
rung belohnen. Sie würden es 
verdienen.

Dreikönigskirche Visp: Sarah Brunner (Organistin), Marielle Oggier 
(Querflöte).  Bild: zvg

Gesunden Lebensstil fördern
Sensibilisierungskampagne von Gesundheitsförderung Wallis.

Seit dem Frühjahr 2020 stellt 
das Coronavirus das tägliche Le-
ben auf den Kopf. Die getro,e-
nen Gesundheitsmassnahmen 
sind herausfordernd für die gan-
ze Bevölkerung. Viele Experten 
sind der Meinung, dass die jun-
ge und alte Generation beson-
ders hart von der Pandemie ge-
tro,en wird. Die Corona-Be-
schränkungen machen ein 
Tre,en mit Freunden kaum 
mehr möglich. Viele Jugendliche 
und Senioren leiden sehr unter 
dieser sozialen Isolation.

Gesundheitsförderung Wal-
lis (GFW) will mit der Kampa-
gne «Gesunder Lebensstil» Se-
nioren und Jugendliche in dieser 
herausfordernden Zeit unter-
stützen und sie animieren, ihren 
Lebensstil zu betrachten. 

Zu diesem Zweck verteilt 
die GFW ab Februar 2021 ins-
gesamt 30000 Hände-Desin-
fektions'aschen an Walliser  
Jugendliche und Senioren. 
16000 an Schüler der Sekun-
darstufe II und Auszubildende, 
14000 an Senioren, via ver-
schiedenen Partnerorganisa-

tionen (SMZ, Pro Senectute, 
Alzheimer Wallis usw.).

Einen gesunden Lebensstil 
de0niert GFW in der Kampagne 
anhand von drei Slogans:
– Gesunder Lebensstil – Achte 
    auf deine Ernährung

– Gesunder Lebensstil – Achte 
    auf genügend Bewegung
– Gesunder Lebensstil – Achte 
   auf deine psychische Gesund- 
    heit 
Die Kampagne verfolgt zwei 
Ziele: Erstens will GFW Jugend-

liche und Senioren ermutigen, 
weiterhin auf eine gute Hand-
hygiene zu achten. Und zwei-
tens will GFW Jugendliche und 
Senioren auf die Wichtigkeit 
eines gesunden Lebensstils auf-
merksam machen. (wb)

Mit humorvollen Cartoons will Gesundheitsförderung Wallis (GFW) zum Nachdenken über den eigenen 
Lebensstil anregen. Bild: zvg

 

Beerdigungen

Leuk-Stadt Roman Schmidt-
Venetz, 1931, Beerdigungs-
gottesdienst und Urnenbei-
setzung im Familien- und 
Freundeskreis in der Pfarr-
kirche in Leuk-Stadt

Zeneggen Helene Zimmer-
mann-Bumann, 1931, Ab-

schiedsfeier im Familienkreis 
in der Freien Evangelischen 
Kirche in Visp

Naters Siegfried Fischer, 
1933, Beerdigungsgottes-
dienst und Urnenbeisetzung 
im engsten Familienkreis in 
der Pfarrkirche in Naters

 

Das Monster  
kommt doch noch
Die Premiere der Monstergeschichte «Der Yark» musste 
verschoben werden. Doch das Monster gibt nicht auf.

Dani Mangisch und Dirk Vitting-
ho, bringen eine Monsterge-
schichte auf die Bühne. Sie han-
delt vom Monster Yark, und das 
ist ein ganz spezielles Monster: 
Es frisst nur brave Kinder. Böse 
Kinder mag es nicht, denn davon 
bekommt Yark Bauchschmer-
zen. Aber dann lernt der Yark 
Madleina kennen, und er kann 
dieses gute Kind niemals fres-
sen. Das Mundart-Stück wird 
frei nach dem Märchen «Die 
Schöne und das Biest» erzählt.

Die Premiere zu dieser hei-
ter-witzigen Monstergeschichte 
hätte eigentlich schon am 12. 
Dezember 2020 im Zeughaus 
Kultur in Brig-Glis statt0nden 
sollen. Doch pandemiebedingt 
war das nicht möglich. Jetzt 
konnte ein neuer Termin gefun-
den werden. Sofern es die Coro- 

na-Massnahmen zulassen, wird 
die Premiere von «Der Yark» 
am Samstag, 13. März 2021, um 
17.00 Uhr im Zeughaus gefeiert. 
Am 14. März soll dann noch eine 
weitere ö,entliche Vorstellung 
gegeben werden, danach wird 
Dani Mangisch mit dem Stück 
für Schulvorstellungen unter-
wegs sein. 

Wer nicht so lange warten 
mag, bis er das Monster Yark 
kennenlernen kann, hat die Ge-
legenheit, das Yark-Hörspiel an-
zuhören. Dani Mangisch hat es 
für SRF Zambo getextet und ge-
sprochen. Zu 0nden ist es unter 
www.srf.ch/audio/kids-hoerspie-
le-fuer-kinder. Das Theater 
unterscheidet sich jedoch von 
der Hörspielfassung. Es lohnt 
sich also, sich beides anzuhören 
oder anzusehen. (wb)

Dani Mangisch und der Yark. Eine gruselig-witzige Geschichte.  
 Bild: zvg

 


